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Woll- und Halbwollindustrie. Ist man über irgend eine Be-
nennung aus dem Gebiete der Wolle im Ungewissen, so ge-
nügt ein Nachschlagen in dem alphabetisch geordneten Stich-
wort-Verzeichnis, um sofort Gewißheit über den betreffenden
Ausdruck zu erhalten. Als Nachschlagewerk wird daher der I.
Teil jedem Textilfachmann gute Dienste leisten. Der II.
Teil : Zellwollen in der Woll- und Halbwollindustrie, bietet
in gedrängter Kürze einen Ueberblick über die Herstellung
der wichtigsten deutschen Zellwollen, deren Unterscheidung
und deren Eigenschaften. Im fernem enthält er einige Hin-
weise über die Verwendung von Zellwollen in der Woll-
und Halbwollindustrie. Das kleine Werk enthält zahlreiche
Abbildungen, die den Text wertvoll bereichern. Der Preis
des Buches ist uns leider nicht bekannt.

Verkehr. Die Redaktion des roten „Blitz" weiß, daß gute,
klare Karten ein Haupterfordernis für einen Fahrplan sind
und hat der Winterausgabe je eine nieugezeichnete, besonders
leicht lesbare Eisenbahn- und Zürcher Straßenbahn-Routen-
karte beigegeben. Eisenbahn-, Schiff-, Post- und Flugver-
bindungen sind in gewohnter Uebersichtlichkeit und mit größter
Zuverlässigkeit verzeichnet. Dazu kommen die bekannten
wertvollen Zusafztabellen mit genauer Auskunft über Tarif,
Kilometer, Fahrpreise, Sonderbillette, Abfahrts- und Ankunfts-
zeiten und -Perron in Zürich usw., ferner die verschiedensten
Angaben über Zürich, besonders wichtig wegen der kommen-
den Landesausstellung und den vielen Kongressen, die für
die nächsten Monate dort angesagt sind. Der Preis ist
Fr. 1.50.

KLEINE ZEITUNG
Die toggenburgische Export-Buntweberei, noch vor hundert

Jahren ausschließlich auf Handwebstühlen ausgeübt, war eine
höchst interessante Fabrikation. Typische Zeugen davon sind
noch in einer Sammlung der Webschule Wattwil aufbewahrt.
In den- letzten Tagen ist diese wiederum bereichert worden
durch Schenkungen der Familie Birnstiel, die aus Pietät noch
vieles aufbewahrt hatte, das sich auf die Zeiten von 1835
bis 1918 bezieht.

Die frühere Firma Raschle & Comp., später Birnstiel, Lanz
& Co. in Wattwil war weitaus die bedeutendste auf dem Ge-
biete der Fabrikation und des Handels, und errichtete im
Jahre 1857 die mechanische Weberei in der Rietwies. Diese
ging 60 Jahre später an die Firma Heberlein & Co. über, um
für die Zwecke der Ausrüstung von Feingeweben umgestellt
zu werden.

Es sollen in den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts
noch weit über 4 000 Handwebsfühle im Toggenburg betrieben
worden sein. Fast jedes Heimwesen hatte seinen Webkeller,
in dem unermüdlich gearbeitet wurde.

Weil die Ware fast aus schließlich für den Export bestimmt
war und die Farben nicht alle möglichen Echtheitsgrade be-
sitzen, hauptsächlich leuchtend und feurig sein mußten, um
den verschiedenen Völkern zu gefallen, war die Färbemethode
verhältnismäßig einfach. Man freut sich heute noch über diese
Farbenstimmungen. Die Qualitätsunterschiede der verschie-
denen Gewebe waren damals schon ziemlich zahlreich. Die
Tüchtigkeit des Fabrikanten und seines Stabes von Mitar-
belfern hatte dabei jeweils eine Prüfung abzulegen. Das
geht aus allen hinterlassenen Schriftstücken und Äufzeich-
nungen hervor. Mit hoher Ächtung studiert man diese und
bedauert immer wieder, daß es nicht möglich gewesen ist,
diese Fabrikation zu retten. Sie hat der schweizerischen
Weberei-Industrie seinerzeit einen Weltruf eingebracht. A. Fr.

Vorrichtung zum schneiden von Zellwolle
(Nachdruck verboten.)

Bei der Herstellung von Zellwolle in fortlaufendem Ar-
beitsgange muß der aus den Nachbehandlungsbädern kom-
tuende Faserstrang zu Fasern gleichmäßiger Länge geschnit-
ten werden. Das Schneiden erfolgt gewöhnlich in dicken Bün-

dein auf Maschinen, die nach Art der Häckselmaschinen ge-
staltet sind. Die Schneidmaschine führt hierbei einen spe-
ziellen Scherenschnitt aus und ermöglicht eine außerordentlich
hohe Schnittzahl. Beim sogenannten Scherenschnitt wird ein
Messer und ein Gegenmesser, bezw. ein bewegtes Messer und
eine Widerlage gebraucht. Ein Nachteil dieser Einrichtung
besteht darin, daß hiermit ein starker Messerverbrauch ver-
knüpft ist. Das hier behandelte neue patentierte Verfahren
will diesen Uebelstand vermeiden, indem mit Messern ohne
Widerlage und ohne Gegenmesser gearbeitet wird. Das Her-
anführen der Faserstränge an die Schneide wird durch eine
injektorartige Vorrichtung bewirkt. Der durch einen Flüssig-
kieitsstrahl an das Messer herangeführte Fäserstrang wird
durch das auf einer horizontalen Scheibe befestigte, frei
umlaufende Messer geschnitten.

Der von der Nachbehandlungsmaschine kommende Faser-
sträng wird durch ein Walzenpaar einem Trichter zugeführt,
der als Injektor ausgebildet ist. In den unteren Teil des
Trichters wird durch eine Rohrleitung Wasser eingeführt;
dieses zieht den Strang straff und reißt ihn mit sich fort.
Nach seinem Austritt aus der Tricbtermündung wird er durch
das am Umfang der umlaufenden Scheibe befestigte Messer
zerschnitten. Die Zahl der auf der rotierenden, durch einen
Motor angetriebenen Scheibe befestigten Messer kann ver-
schieden sein. Die Messer sind natürlich auswechselbar.

Man kann auch zwei, je mit Motor versehene runde
Scheiben auf einer gemeinsamen, um eine Achse drehbare
Grundplatte anordnen. Wenn dann die eine mit Messern aus-
gestattete Scheibe nicht mehr einwandfrei arbeitet, so kann
man durch eine schnelle Schwenkung der Grundplatte die
andere Schneidvorrichfung in die Ärbeitslage bringen, sodaß
das Schneiden des Stranges, dessen Abzugsgeschwindigkeit
60 bis 100 m in der Minute beträgt, nicht unterbrochen wird.
Die Vorrichtung kann so ausgebildet werden, daß das Messer
beim Schwenken aus der Arbeitslage nicht mehr angetrie-
ben wird und das vorher ruhende, nunmehr in die Arbeits-
läge geschwenkte Messer erst in dem Moment angetrieben
wird, wenn es an den zutreffenden Punkt der Ärbeitslage ge-
langt ist. Diese Einrichtung bietet den Vorteil, daß man eine
neue Schneidvorrichtung in die Arbeitsstellung bringen kann,
ohne daß der Fasersfrang verlegt zu werden braucht. ter.

PATENT-BERICHTE
Schweiz

Erteilte Patente
(Auszug aus der Pafent-Lisfe des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum)

Kl. 21g, No. 199 414. Kartenschlagmaschine, insbesondere für
die Stickerei. — Max Brefschneider, Karolastraße 96, Plauen
i. Vogtland (Deutschland). Priorität: Deutschland, 19. Fe-
bruar 1936.

Cl. 23a, n° 199 415. Dispositif destiné à être employé pour
transférer des mailles dans une machine à tricoter. — Archi-
bald Reginald Pitchers, Homeland, Busbridge Lane; Robert
James Pitchers, Barbary, Green Lane, Godalming (Surrey,
Grande-Bretagne). Priorité; Grande-Bretagne, 31 juillet
1936.

Kl. 24a, No. 199 416. Mittel zum Färben und Drucken. — Ge-
sellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel (Schweiz).

Kl. 24a, No. 199 417. Verfahren und Vorrichtung zur Führung
von Geweben in Strangform anläßlich deren Naßbehandlung.
— Textilausrüstungs-Gesellschaft Schroers & Co., Gladbacher-
straße 469, Krefeld (Deutschland).

Kl. 24a, No. 199 418. Verfahren zur Herstellung von Präpa-
raten für die erazymatiscbe Entschlichtung von Textilien.
— Röhm & Haas Aktiengesellsçhaft, Darmstadt (Deutsch-
land). Priorität: Deutschland, 5. März 1936.

Kl. 19b, No. 199153. Verfahren und Einrichtung zur Hersfel-
lung von Vorgarn. — Friedrich Baldus, Fabrikdirektor; und
Bernhard Proß, Spinnereitechniker, Bocholt (Westfalen,
Deutschland). Priorität: Deutschland, 25. September 1936.
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